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Kredit. Borgwirtschüft und Preisabbau
Von Dr . Carl von Thszka,
Professor an der Uitlversität Hamburg.

Die Bestrebungen der Regierung , unser viel zu hohes
Preisniveau zu senken und das Leben zu verbilligen, werden
ernstlich durch die zunehmende Borgwirtschaft gefährdet. Denn
es ist leider bei einem Teil der Verbraucherschaft üblich ge¬
worden, die Ware nicht mehr bar zu bezahlen, sondern „an¬
schreiben" zu lassen. Als Entschuldigung dafür wird die
große Geldknappheit angeführt , die es dem einzelnen angeblich
unmöglich macht, sogleich bar zu bezahlen. Alan stützt sich
dabei auf eine aus Amerika zu uns herübergekommenc Auf¬
fassung und Lehre, wonach es in erster Linie wichtig sei, über¬
haupt Waren zu kaufen, damit die Wirtschaft in den Stand
gesetzt werde, produzieren zu können. Gleichgültig zunächst,
ob die Ware bar bezahlt würde oder nicht. Denn ui beiden
Fällen wäre doch ein Geschäft zustande gekommen, eine Ware
verkauft, also Anregung zu neuer Produktion gegeben. Um
ein Beispiel anzuführen : Es entschließt sich jemand, ein Be¬
kleidungsstück zu — sagen wir — 100 Mark anzufchaffcn,
ohne augenblicklich im Besitz des Geldes zu sein. Er findet
ein Geschäft, das diese Ware auf ,Morg " liefert. Dann ist
nach dieser Auffassung eine Ware verkauft, die sonst unver¬
kauft geblieben wäre, und damit der Verkäufer in den- Stand
gesetzt, ein neues Bekleidungsstück zu bestellen; der betreffende
Produzent hätte also Arbeit erhaltem Mau beruft sich außer¬
dem noch darauf , daß ja unser gesamtes Wirtschaftsleben auf
Kredit aufgebaut sei und der Kredit stelle überhaupt eine Vor¬
aussetzung unseres Wirtschaftslebens dar.

Diese Auffassung ist grundfalsch, denn Kredit bedeutet
nicht „Borg ". Zwischen Kreditwirtschaft und Borgwirtschaft
besteht ein himmelweiter Unterschied. Kredit ist Notwendigkeit
und daher ein Segen für die Wirtschaft. „Borg ", „Punch"
bedeutet dagegen den Ruin der Wirtschaft. Das machen sich
leider die meisten nicht klar, und deshalb soll der Unterschied
zwischen beiden kurz erläutert werden . Unter Kredit versteht
man das Ausleihen von Geld oder Waren zu produktiven
Zwecken, um den Produzenten oder Händler in den Stand zu
setzen, sein"Geschäft weiter zu führen . Die Sicherheit des aus¬
geliehenen Geldes oder Gegenstandes besteht darin , daß der
Fabrikant oder Kaufmann damit arbeitet , es verwertet und
veredelt und infolgedessen in der Lage ist, das Geld mit Zinsen
zurück zu erstatten, ohne ärmer zu werden. Durch das ge¬
liehene Geld kann er arbeiten und sich bereichern. Borg und
Pump erfolgen aber nicht zu produktiven, sondern zu konsum¬
tiven Zwecken. Der letzte Verbraucher, der eine Ware auf
Borg nimmt, wird dadurch nicht in den Stand gefetzt, damit
zu arbeiten ; er gerät vielmehr in Schulden ; es macht ihn
nicht reicher, sondern immer ärmer . Je mehr er borgt , desto
geringer ist für ihn die Möglichkeit, das Geld zurück zu
zahlen. Und den Nachteil davon hat nicht nur der Schuldner
selbst, sondern die gesamte Wirtschaft. Denn da der Gläu¬
biger keine Sicherheit besitzt, ob er das Geld für die geborgte
Ware überhaupt zurückerhält, umß er — um Verluste aus¬
zugleichen — einen Preisaufschlag auf alle seine Waren —
auch die bar bezahlten — nehmen. Die Folge ist Erhöhung der
Preise . Verteuerung des Lebens. So schädigt also die Borg-
Wirtschaft den Schuldner , den Gläubiger und darüber hinaus
sämtliche übrigen Verbraucher, d. h. die gesamte Wirtschaft,
während der Kredit zu produktiven Zwecken Schuldner wie
Gläubiger bereichert.

Alle Bestrebungen und Anstrengungen, die Preise zu er¬
mäßigen, das Leben zu verbilligen, werden solange nicht zu
einem vollen Erfolg führen , wie das System der Borgwirt¬
schaft besteht.

Die Beseitigung der Borgwirtschcrft ist also eine -der wich¬
tigsten Voraussebungen für eine Wiedergesundung unserer
Wirtschaft. Ermäßigung des Preisstandes , damit Verbilligung
des Lebens. Erhöhung des Sparsinns . Stärkung der Sparkrast
unseres Volkes wären die Folgen. Dazu ist aber Aufklärung
des Käufers wie des Verkäufers unbedingt notwendig. Dem
Käufer, dem Verbraucher muß klar gemacht werden, daß er
durch die Borgwirtschaft nur immer ärmer wird , immer mehr
in Schulden acrät und damit wirtschaftlich absinkt. Der Ver¬
käufer, der Geschäftsmann muß einseben. daß ihm unsichere
Kunden nichts bringen können. Er darf — wenn er auch
glaubt, dadurch manches Geschäft zu verlieren — grundsätzlich
nur in bar verkaufen.

Ausland.
Auswirkungen des tschechisch-ungarischen Handelskrieges

auf Deutschland.
Prag , 18. Dez. Der Ausbruch des umgarffch-tschechoslowa-

kischen Zollkrieges hat innerhalb der Regierungskoalition starke
Berstimmungen hervorgerufen und die Gegensätze zwischen den
konservativen Agrarparteien und den sozialistischen Parteien
aufs neue verschärft. Der Zollkrieg zwischen den beiden auf¬
einander angewiesenen Staaten ist ausschließlich auf das Konto
i>er tschechoslowakischen Agrarparteien zu setzen, die ihre Macht¬
stellung als stärkste Partei des Prager Parlaments rücksichtslos
ausgenutz-t hat . Die Mißstimmung innerhalb der Koalitions-
Parteien hat bereits den Charakter einer innerpolitischen ern¬
sten Krise angenommen, deren Ausbruch lediglich mit Rücksicht
aus die bevorstehenden Weihnachtstage und die Pertagung des
Parlaments hintan gehalten wird . Gleich zu Anfang des
neuen Jahres wird sich aber zeigen müssen, ob die Koalition
für die neue Belastung noch tragfähig genug ist. — Von unga¬
rischer Seite werden wir darauf aufmerksam gemacht, daß der

Eintritt des vertragslofen Zustandes zwischen Prag und Buda¬
pest auch die Handelsbeziehungen zwischen Deutschland und
Ungarn empfindlich trifft , da Deutschalnd auf Grund des
Meistbegünstigungsprinzips dieselben zollpolitischen Vorteile
genoß, wie die Tschechoslowakei. Nunmehr werden im Handels¬
verkehr zwischen Ungarn und Deutschland ungarischerseits
lediglich die teilweise ermäßigten Zollsätze gewährt werden
können, wie sie bisher im Verkehr auch mit Oesterreich, Polen,
Frankreich, Spanien , Griechenland und der Türkei bestehen.
Damit hat die ungarische Regierung für die im Frühjahr zu
erwartende Neuregelung der deutsch-ungarischen Hcmdels-
bezrkhungcn wesentliche Kompensationsobjekte in die Hand be¬
kommen.

Politische Rede Chaumets bei einem Bankett zu Ehren Briands
Paris , 18. Dez. Das .Republikanische Komitee für Handel,

Industrie und Landwirtschaft veranstaltete gestern zu Ehren
Briands ein Bankett , dem fast sämtliche Mitglieder der neuen
Regierung , darunter auch Ministerpräsident Steeg beiwohnten.
Senator Chaumet hielt eine Rede, in der er ausführte , Frank¬
reich sei oft als kriegerisch, imperialistisch und ehrgeizig ver¬
schrien worden . Das sei eine Verleumdung . Frankreich wünsche
jetzt mehr denn je die Organisierung des Weltfriedens . Alle
französischen Regierungen hätten diesem Ideal gedient. Briand
habe als Ministerpräsident bezw. Außenminister ständig für die
Annäherung der Völker gearbeitet. Er sei der unermüdliche
Schmied des Friedens . Er bemühe sich täglich, die deutsch-
französischen Beziehungen in einem ganz ausgesöhnten Europa
zu verbessern. Sowohl sein Werk wie auch er selbst würden
verkannt. Der Schwierigkeiten gebe cs unzählige . Wenn sie
größer würden, dann höre man in Frankreich und anderswo
ein Freudengeschrei; denn es gebe Leute, die die Rückkehr zu
dem alten Bündnissystem zur Gegensätzlichkeit der Staaten be¬
fürworteten und die verlangten , daß die Politik Briands aus¬
gegeben werde. Dazu , so rief Chaumet aus , werden wir nie
unsere Zustimmung gebeir. Briand sei zwar , wie man sage,
Europäer , aber-vor allem Franzose. Er wisse, daß die Existenz
des unabhängigen und freien Frankreich eine unerläßliche Be¬
dingung für den Frieden in Europa sei. Die unangenehmen
Kundgebungen und das Haßgcschrei bei den Nachbarn Frank¬
reichs hätten natürlich bei den Franzosen und bei sranzosen-
freundlichen Ausländern Besorgnisse aüsgelößt . Man müsse
daher Vorsicht walten lassen. Aber diese Umstände rechtfertig¬
ten nicht eine Aenderung der französischen Politik . Frankreich
sei heute wie gestern entschieden friedlich gesinnt. Frankreich
verfolge keinerlei politische, militärische, wirtschaftliche oder
soziale Hegemonie. Es wolle nur zum allgemeinen Wohlstand
beitragen . Diese Politik sei nicht die einer einzigen Persön¬
lichkeit, sondern die französische Politik schlechthin. Ein Beweis
dafür , daß Briand gleichsam das einmütige Frankreich reprä¬
sentiere, sei die Tatsache, so schloß Chaumet , daß während der
letzten Regierungskrise jeder mit der Kabinettsbildung beauf¬
tragte Politiker die Mitarbeit Briands als notwendig sicherte.
Die ungeheure Mehrheit des Parlaments und des ganzen fran¬
zösischen Volkes wolle den Frieden , den Frieden in der Ge¬
rechtigkeit und in der Sicherheit.

Der Oustrir-Sumpf.
Paris , 18. Dez. Die Untersuchung der Oustric -Affäre

fördert fast täglich Tatsachen ans Licht, die für europäische.
Begriffe außerhalb Frankreichs kaum faßbar sind. Jetzt wurde
der ehemalige französische Botschafter in Rom , RenHe Besnard,
von der parlamentarischen Untersuchungskommission vernom¬
men, der sich seinerzeit als Botschafter für die Einführung der
italienischen Tina Viscosa an der Börse eingesetzt hatte . Auch
er bezog von Oustric ein Honorar als beratender Rechtsfreund.
Ferner stellte sich heraus , daß der Unterdirektor Remy des
Escomptebureaus der Bank von Frankreich im Jahre 1926 Lei
Oustric ein Konto in Höhe von 104 000 Franken hatte , eine
Tatsache, die überraschend wirkt , wenn man sich erinnert , daß
es Oustric gelang, Wertpapiere in der Höhe von 125 Millionen
durch die Bank von Frankreich beleihen zu lassen. Me Zahl
der bisher unter Anklage gestellten Bankiers beträgt 151.

Beruhigung in Spanien.
Madrid, 17. Dez. Nach einem amtlichen Communigue hat

sich die Streiklage s— also doch! D. Schristl . —) im ganzen
Lande weiter gebessert, so daß bald wieder mit vollkommen
normalen Verhältnissen gerechnet werden kann. Me verhafte¬
ten republikanischen Führer werden vor ein Sondergericht
gestellt werden. Im ganzen Lande ist eine Sammlung für die

. Familien ins Leben gerufen worden, deren Mitglieder als
Soldaten im Kampfe gegen die Revolutionäre gefallen sind.

Streik in acht Provinzen.
Madrid, 17. Dez. Der Generalstreik, von dem die spanische

Regierung behauptet hatte , er sei gar nicht ausgebrochen,
dauert in acht Provinzen , darunter La Coruna , Santander,
Saragossa und Valencia an . Me Regierung versichert, die
Lage hat sich erheblich gebessert, die Ordnung werde überall
aufrecht erhalten und weder das Volk noch die Armee folge
den revolutionären Aufwieg-elungsversrchen In ihrem offi¬
ziellen Eounnunigich gibt die Regierung der Hoffnung Aus¬
druck. daß es bald gelingen werde, den schmerzlichen Hader zu
beenden.

Es ist auch heute nicht möglich, ein klares Bild über die
Vorgänge der letzten Tage zu gewinnen. Es hat sich nur mit
Sicherbeit herausgestellt , daß die für das Ausland bestimmten
Nachrichten des spanischen Innenministers , gelinde gesagt, uu-
informiert waren , so daß es nunmehr schwerfällt, dem amtlich
zur Schau getragenere Optimismus der spanischen Regierung

zu glauben. Andererseits ist es unmöglich, die ans den fran¬
zösischen Pyrenäen stammenden geschäftstüchtigen Sensations¬
nachrichten für bare Münze zu nehmen. Man kann nur sagen,
daß vorläufig eine gewisse Ermattung im Angriff eingetreten
ist. Es wäre aber voreilig, zu meinen, damit sei die Gefähr¬
dung für die Krone abgewendet. Derartige Entwicklungen
laufen „ans lange Sicht ".

Kampf gegen die Prohibition in Amerika.
Newark (New Jersey), 18. Dez. Der BundesrichterWilliam

Clark hat eine Entscheidung über das berühmte 18. Amende¬
ment der Verfassung, welches das Prohiüitionsgesetz enthält,
gefällt, die von außerordentlich großer Tragweite für die Frage
„Naß oder trocken?" werden kann. Er behauptet, daß das 18.
Amendement nicht ans verfassungsmäßigem Wege ratifiziert
geworden sei. Er legte den Artikel 5 der Verfassung dahin
aus , daß nicht die Zustimmung von zwei Mitteln der Mitglie¬
der des Kongresses, sondern nur eine Konvention aller Einzcl-
staaten ein Amendement beschließen könnte. Me von Bundes¬
richter Clark ausgesprochene Entscheidung muß nun vor den
Obersten Gerichtshof der Vereinigten Staaten gehen, ehe sic
endgültig wird . Die Entscheidung des Richters stellt einen
schon lange von den „Nassen" gegen das Prohibitionsgesetz
geplanten Vorstoß dar. Me Gegner der Prohibition tragen
sich mit der Hoffnung-, aus diese Weise das Gesetz zu Fall zu
bringen.

Aus Stadt und Bezirk.
(W etterbericht .) Unter dem Einfluß des starken Hoch¬

drucks im Nordosten ist das Barometer rasch gestiegen. Für
Samstag und Sonntag ist mehrfach heiteres, trockenes und
frostiges Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 18. Dez. Wer zur gegenwärtigen Zeit am
Abend einen Gang durch unfern stattlichen, gut beleuchteten
Ort macht, dem fallen- besonders die viel reichlich eingerichteten
Kaufläden zu beiden Seiten der Straßen ans. In letzter Zeit
sind deren mehrere eingerichtet worden, fast in jedem Neubau
der Hauptverkehrsstraßen , und zwar in ganz modernem Stil.
Dazu kommt die geschmackvolle Aufmachung und die Reich¬
haltigkeit. Me weihnachtlich ausgestatteten Schaufenster, die
mit ihrem Lichterglanz tausendfältig zum Einkauf locken, wer¬
den viel bewundert . Me Not der Zeit aber schnürt bei vielen
den Geldbeutel zu und läßt so manchen Wunsch unerfüllt.

Calmbach, 17. Dez. Me am 13. und 14. Dezember im
Ankersaal stattgefundene 13. Bezirks - Geflügel - und
Kaninchen schau,  veranstaltet vom hiesigen Geslügel-
Züchter-Verein unter seinem rührigen Worstand Karl Eitel,
durste sich eines regen Besuchs erfreuen - Zugesührt waren
insgesamt 162 Nummern Geflügel , darunter 20 Stämme , 23
Nummern Tauben und 62 Nummern Kaninchen. Da ver¬
schiedene Tiere schon eine Lokalschau hinter sich hatten , war
das Material im Durchschnitt sehr hoch zu bewerten. Ein
farbenprächtiges Bild bildete das Geflügel bei 15 Rassen in
25 Farbenschlägen. Besonders kräftige Gestalten wiesen die
Kaninchen auf, wenn auch bei manchen die Behaarung noch
etwas besser sein dürfte , eine Folge der milden Witterung.

Gesamtleistungspreise erhielten: Rayher, Wildbad, für
Gänse, Barneveldcr und Weiße Leghorn ; Geigte, Wildbad, für
Tauben in verschiedenen Rassen; Frautz, Neuenbürg , für blaue
Wiener und Schwarzloh -Kaninchen.

Ehrenpreise und 1. Preise erhielten: Fr. Bauer, Schöm¬
berg, Ehrenpreis , H. Lörcher, Schömberg, 1. Pr . für bronze¬
farbige Puten ; Rummel , Birkenfeld, E . u. 2 1. Pr . für schw.
Wyandottes ; Bacher, Birkenseld, E. u. 1. Pr ., Schäfer , Höfen,
1. Pr . für Weiße Wyandottes ; Härter , Dennach. E. für gold¬
farbige Wyandottes ; Eitel , Calmbach, E. u. 2 1. Pr . für Plym.
Rocks gestr.; Rieth . Birkenfeld . E . u. 2 1. Pr ., Geiling , Wild¬
bad, E . und 3 1. Pr . für Rhodeländer ; Kraft , Schömberg, E.
für russische Orloff ; Hartmann . Wildbad, E. und 1. Pr . für
schwarze Minorka ; Fr . Ehrhardt , Waldrennach, E. u. 3 1. Pr .,
Ganzhorn , Birkenseld, E-, Münch, Birkenseld. 1. Pr . für reb-
huhnsarb . Italiener ; Gauthier , Calmbach, 1. Pr . für rebhuhn-
farb .. rosenk. Italiener ; Denzler . Calmbach, 1. Pr . für gelbe
Italiener ; König , Neuenbürg , E. und 2 1.Pr . für schwarze
Italiener ; Schaßberger , Birkenseld, E . für Weiße Italiener;
G . Härter , Dennach, 3 1. Pr ., Rentschler, Höfen, 1. Pr . für
silberhals. Italiener ; Mettler , Höfen, 1 Pr . für Altsteirer;
Müller . Wildbad, 2 1. Pr ., Trantmann , Schömberg, 1. Pr -,
Stoll , Schömberg. E. u. 1. Pr ., Lörcher, Schömberg, E , für
schw. Rheinländer : Wacker, Wildbad . E . für Weiße Psauen-
tauben ; Bott . Wildbad . 2 E . und 3 1. Pr ., Schlegel, Neuenbürg,
1. Pr ., für belg. Riesen; Nenhäuser , Neuenbürg . 1. Pr ., Hum¬
mel. Dennach. E.. für Weiße Riesen; König . Neuenbürg . E.,
Neuhäuser Neuenbürg . 1. Pr -, für Weiße Wiener : Scheier,
Wildbad. E . und 2 1. Pr ., für Gelbsilber ; Frautz , Neuenbürg,
E. und 2 1. Pr ., Arp. Wildbad 1. Pr ., für Schwarzloh; Schle¬
gel, Neuenbürg , E. für Castorrex.

Arbeitslos.

Ich bin seit einigen Wochen, ohne mein Verschulden,
arbeitslos . Die Ursache war der trostlose Geschäftsgang. —
Arbeitslos ! Herausgerissen aus der Reihe der Schaffenden
und Produzierenden : verurteilt zur Untätigkeit , wenn man
doch so gerne arbeiten würde. Jeden Morgen höre ich meinen
Bruder und meine Nachbarn an die Arbeit gehen und jedes¬
mal gibt es mir einen Stich ins Herz. Man kommt sich so
wertlos vor , so ganz überflüssig. Wie bitter schmeckt der
Kelch: stempeln gehen! Wie wehe tun einem die gefühllosen



Worte, die man oft zu hören bekommt: „Das ist auch so ein
Stempelbruder !" Ihr Glücklichen, die Ihr noch eine Stellung
habt , verbittert uns nicht noch mehr, denkt daran wie uner¬
wartet schnell auch Euch dieses traurige Los treffen kann. Wir
hoffen und wünschen, daß auch für uns bald wieder der Tag
kommt, wo wir am Wiederaufbau unseres lieben deutsclun
Ackerlandes mithelfen dürfen. ft. 8-

Wir glauben diesem erschütternden Stimmungsausbruch
eines stellungslosen Kaufmanns aus dem Bezirk kein Kommen¬
tar bei geben zu müssen. Die «Schriftl.

Wahre Sprüche.
Wer jetzt noch „Pilsner " trinkt.
Zeigt offen, daß ihm etwas fehle:
Das Mitgefühl für Jene , die man hetzt zu Tod,
Der Sinn für unsere deutsche Wirtschaftsnot,
Da ihm nur wichtig die Befriedigung seiner Kehle.

Spruchkarten der „Deutschen Aufbauhilfe".
Unsere Arbeitslosigkeit ist zu einem großen Teile von uns

selbst verschuldet, indem wir , statt die eigenen Fabriken und
die Banern zu beschäftigen, für etwa 1200 Millionen Mark vom
Ausland kaufen, wofür wir gute deutsche Waren haben könnten.
Und obendrein tun wir das noch in Ländern , die wie -d:e
Tschechoslowakei, die Deutschen fort und fort bedrängen. Da¬
mit begehen wir Verrat an unseren Auslandsbrüdern , sowie
an unserer deutschen Wirtschaft. Deutsche Aufbauhilfe.

Württemberg.
Heilbronn, 18. Dez. (Die Betrügereien bei der Orts¬

krankenkasse. — Urteil .) Der große Prozeß gegen den früheren
Verwaltungsdirektor der hiesigen Ortskrankenkasse, Luz und
Genossen, vor dem hiesigen erweiterten Schöffengericht endete
heute vormittag nach zweitägiger Dauer mit folgendem Urteil:
Verwaltungsdirektor Luz erhielt wogen eines fortgesetzten Ver¬
gehens der Untreue in Tateinheit mit einem Betrugsfall des
tz 223 Abs. 2 der Reichsversicherungsordnung 5 Monate Ge¬
fängnis und 300 R .M . Geldstrafe. Von den 12 Anklagepunkten
wurden -1 als völlig einwandfrei erwiesen erachtet. Das Urteil
wurde nach allen Seiten eingehend begründet . Es wurden
alle nur möglichen Milderungsgründe für den Verurteilten in
Berücksichtigung gezogen. Auf der anderen Seite ist Mißbrauch
mit öffentlichen Geldern getrieben worden und das Urteil soll
zugleich eine Warnung sein. In der Begründung wird u. a.
auch gesagt, daß der Württ . Krankeukäffenverband in der Diä-
teusrage in den Jahren 1924—27 rascher und deutlicher hätte
durchgreisen sollen. Von den beiden anderen Mitangeklagten
wurde der Kassier der Ortskrankenkasse Hellbraun . Enslin,
freigesprocheu, dagegen Kaufmann Hirschmann aus Pforzheim
-wegen Beihilfe zur Untreue anstelle von 10 Tagen Gefängnis
zu der Geldstrafe von 200R .M . verurteilt.

Ludwigsburg, 18. Dez. (Trauerfeier für Oberbürgermeister
Dr . Erich Schneid.) Unter großer Anteilnahme aller Schichten
der Bevölkerung fand Mittwoch nachmittag in der Kapelle des
Neuen Friedhofs für Oberbürgermeister Dr . Erich Schmid eure
Trauerfeier statt. Die Feier fand bei weit geöffneten Türen
statt . Es waren Lautsprecher ausgestellt, die der Trauergemeinde
außerhalb der Kapelle die Rede des Geistlichen und die vielen
Ikachrufe übermittelten . Stadtpfarrer Rooschütz gedachte der
Verdienste, die sich der Verstorbene um Ludwigsburg erwor¬
ben hat . Dann folgten zahlreiche Nachrufe unter Niederlogung
von Kränzen , so von Dr . Oskar Wertster und Stadtpfleger
Wender für die Bürgerschaft und Len Gemeinderat , ferner
durch Vertreter der städt. Beamten , Angestellten und Arbeiter,
der Landsmannschaft Ghibelinia . Für die Deutsch-Demokra¬
tische Partei waren Laudtagsabgeordneier Dr . Bruckmann, für
die Vereinigung württ . Ortsvorsteher Staatsrat -Rath , für den
Württ . Städtetag Oberbürgermeister Dr . Lautenschlagei' er¬
schienen und legten Kränze nieder. Auch die Stadtgemeinde
Heilbronn , die Technische Hochschule, die Amtskörperschaft Lud¬
wigsburg , die Kirchengcmeinden Ludwigsburg , die Reichswchr-
truppenteile der Stadt , die Rachbargcmeinde Kornwestheim
und noch viele andere Vereinigungen ließen Kränze nie-der-
legen.

Stuttgart , 18. Dez. (Reklame an Telephvn-stangcn.) Bon
der Postverwaltuug werden alle Finnen , die an Masten (wele-
phonstangen) Schilder -Rekl-ame und dergleichen angebracht
haben, ansgefordert , diese in kürzester Frist zu entfernen . An¬
dernfalls sollten die Reklamen durch Telegraphenarbeiter ans
Kosten der Anbringer entfernt werden.

Reutlingen, 18. Dez. (Trichinen in Reutlingen.) Bei
einem in der vergangenen Woche geschlachteten Schwein wur¬
den Trichinen gefunden. Das Schwein stanmrte von Oesching-er:
in der Tteinlach. Die Feststellung einer großen Unzahl dieser
gesundheitsschädlichen-Parasiten beweist aufs neue die Richtig¬
keit der Einführung der Trichinenschau, aber auch die Taffache,
daß Trichinen nicht nur bei norddeutsst>en, sondern auch bei
unseren einheimischen Schweinen Vorkommen.

Hüttlingen , OA. Aalen, 18. Dez. (UnglücklicherSchütze.)
Der Ibsährige Joses Starz von-Sulzdorf , hies. Gemeinde, sollte
mn letzten Samstag morgen einein Jag -dbesitzer von Leinenfirst,
OA. Ellwangen , Hasen antreiben . Statt des Haien wurde aber
der Treiber getroffen, der ziemlich schwer verletzt ins Kranken¬
haus Ellwangen verbracht tverden mußte.

Morbprozeß Wiedemann.
Ravensburg, 18. Dez. Am 10. Verhandlungstag erfolgte

zunächst die Vernehmung mehrerer Versicherungsbeamten über
die Versicherungsangelegenheiten des Angeklagten. Viel Zeit
nahm dann hauptsächlich auch die Vernehmung von Kriminal¬
oberinspektor Böck-Ravensburg in Anspruch, der die ersten
Vernehmungen vorgenommen hat und betonte, daß die Aus¬
sagen Wiedemanns am zweiten Verhör einigemale von denen
beim ersten Verhör abwichen. Wiedemann bezeichnte als mög¬
liche Täter drei Fremde, die an seinem Haus dreimal geklopft
haben sollen. Der Zeuge gab dann nähere Angaben über diese
eingehenden Nachforschungen nach diesen angeblichen Tätern.
Alle diese Nachforschungen blieben erfolglos. Der Zeuge er¬
klärte weiter, übrigens hätten die Umstände, wie er sie an¬
getroffen. schon eine halbe Stunde nach seiner Ankunft ergeben,
daß der Täter unter Bewachung im Hause saß.

Baden.
Pforzheim , 17. Dez. Vor dem Erweiterten Schöffengericht

fand die Verhandlung über einen bedauerlichen Nnglücksfall
statt , der sich im Hofe des Schauspielhauses am 12. November
ereignete. Der 20jährige Schauspieler Geza Rech und sein
22jähriger Kollege Kaunitz, beide aus Wien gebürtig , übten
sich aus Anlaß eines einheimischenErinuerungstages mit Flo¬
rettfechten. Hierbei drang das stuntpfe Florett des Rech dem
Kaunitz in das Auge und von hier weiter in den Schädel, so
daß der Tod nach einigen Stunden eintrat . Das Gericht stellte
fest, daß der bei dcm Fechten verunglückte Kaunitz den Florett¬

stoß nicht in der fechttechnifchcn Weife abgeführt , sondern in
die Höhe pariert hatte . Das Gericht sprach dal-er den An¬
geklagten frei.

Badischer Landtag und die Bleag.
Karlsruhe , 18. Dez. Ob die Bleag über den l . Januar

hinwegkommt, wird erhofft, scheint aber noch nicht ganz sicher
zu sein. Die badische Regierung erklärt jedenfalls im Haus¬
haltsausschuß — worauf dessen Berichterstatter , der Zentrums¬
abgeordnete -Seubert , hinwies — daß sie nicht gesonnen sei,
weiterhin aus Mitteln der Allgemeinheit ein privates Ver¬
kehrsunternehmen zu stützen, das in diesem besonderen Falle
nur dem Albtal und zudem noch nicht ausschließlich bndisclun
Gemeinden zugute kommt.

Vermischtes.
Ultimatum an Schmeling. Die Nervyorker Boxkommission

forderte Schmeling in einem Telegramm in ultimativer Form
auf, zu erklären, daß er Sharkeys Herausforderung zu einem
Revanchekanchf annehme. Die Kommission soll entschlossen sein,
Schmeling den Weltmeistertitel abzuerkennen, wenn er die An¬
nahme der Herausforderung aülehucn sollte, da die Boxkom-
mission seinerzeit die Anerkennung ausdrücklich mit der Be¬
dingung verband, daß Schmeling Sharkeh Revanche geben
müßte. Gleichzeitig wird aus Chikago gemeldet, daß die Box-
kommission des Staates Illinois bei der Internationalen
Boxiug Association den Antrag gestellt hat, den Meistertitel
für vakant zu erklären , weil Schmeling nicht innerhalb Sechs¬
monatsfrist seinen Titel verteidigt hat.

Der Prophet . In London gibt es einen Manu , der in
Zeitungsanzeigen behauptet, die Frage : Knabe oder Mädchen,
im voraus entscheiden zu können. Sein Zulauf ist entsprechend
groß, denn die Akütter sind von einer Neugierde erfüllt , die
man ihnen nicht übelnehiuen kann. Der Mann fühlt ihren
Puls , sieht ihnen ins Auge und sagt dann entweder Knabe
— oder Mädchen. Dafür nimmt er zehn Schillinge. Wenn
die Klientin draußen, ist, schreibt er ihren Namen und die
Prophezeihuug in ein Buch. Dabei nimmt er aber eine kleine
Korrektur vor. Hat er „Knabe" gesagt, daun schreibt er „Mäd-
cl>en", hat er „Mädchen" gesagt, daun schreibt er „Knabe".
Diese Vorsichtsmaßregel ist notwendig. Denn ungefähr zur
Hälfte kommen seine Klientinnen nach der Geburt des Kindes
zurück und überhäufen ihn mit Vorwürfen , weil sie statt des
prophezeiten Jungen oder Mädchens ein Mädchen oder einen
Jungen bekommen haben. Sie fordern dan ihr Geld und sind
furchtbar böse. Der Prophet schüttelt ungläubig den Kops,
schlägt ein Buch auf und sagt: Bitte , hier steht es schwarz auf
weiß - Sie sollten einer: Knaben (ein Mädel ) bekommen und
Sie haben auch einen Knaben (ein Mädel ) bekommen. Was
wolle Sie mehr? Sie müssen sich geirrt Haien! Dann ziehen
die Mütter betrübt von dannen. Die anderen 50 Prozent
aber, bei denen die Prophczeihung in Erfüllung ging, kommen
ohnedies nicht wieder und ihnen braucht er infolgedessen auch
nickst zu zeigen, was in seinem Buckst steht.

Auch ein Rekord. 4760 Wörter auf einer gewöhnlichen
Postkarte ! Der Rekord für Kleinfckirist ist jetzt von einem
Spanier unterboten worden-, dem es gelang, nicht weniger als
4760 Wörter ans den Rücken einer gewöhnlichen Postkarte zu
schreiben. Der bisherige Rekord wurde von einem Deutschen
mit 3587 Wörtern gehalten. Der neue Inhaber des Welt¬
rekords wählte als Thema das ganze zweite und einen Teil des
dritten Kapitels von Ton Quichote. Bereits vor einiger Zeit
lvar es diesem Künstler in der Kleinschrift gelungen, das Vater¬
unser auf die Rückseite einer Briefmarke zu schreiben.

Die Toten stehen auf. Vor mehreren Jahren wurde bei der
Herstellung des Films „Molly Codlc" — in der Douglas
Fairbanks die Hauptrolle spielte — ein Stamm Rothäute ans
Arizona als Mitwirkeude beteiligt. Douglas Fairbank wollte
den braven Rathäuten eine Freude machen, indem er sie später
nach Fertigstellung des Films in ein Kino cin-lud, damit sic
ich ans der Leinwand sehen könnten. Es wurde daher eine
Privataufführung veranstaltet , deren Zuschauer ausschließlich
Rothäute waren. Der Zufall wollte, daß inzwiscksti: zwei
Indianer , die in dem Film mitgewirkt hatten , gestorben waren.
Die Rothäute zogen in das Kino, sie hatten damals noch nie
dergleichen gesehen, feierlich ein. Der Film begann zu rollen
und die Rothäute hatten daran ihre Helle Freude . Da geschah
plötzlich etwas Merkwürdiges . Auf der Leinwand erschien ge¬
rade der Kriegstanz der bmthäute und da sahen die Zusck)auer
zu ihrem maßlosen Erstaunen die zwei seither verstorbenen
Indianer an dem Kriegstanz frisch und fröhlich teilnehmen.
Die Wirkung tvar unbeschreiblich. Die Indianer , von denen
einige in voller Äriegsausrüstun -g im Kino erschienen waren,
wurden von einer unbeschreiblichen Angst befallen und er¬
griffen die Flucht. Die braven Leute glaubten, die Gespenster
ihrer zwei verstorbenen Landsleute seien aufgeständeu, um sich
ihnen im Kino zu zeigen.

Geheimnis der Schwertschlucker. Seit Erfindung der Rönt-
genstrahlen ist die medizinische Wissenschaft daran gegangen,
alle seither verborgenen Vorgänge im Innern des Menschen
zu erforschen. So wurde jetzt auch mit ihrer Hilfe, in Ver¬
bindung mit der Kinomatographie . der Schleier über die
phänomeuhaften Leistungen der Schwertschlucker gelüstet. 11ns
allen ist noch die früher auf Jahrmärkten und Messen so wohl-
vertraute Erscheinung bekannt, bei der ein Mann in bunter
arabischer Kleidung einen langen , scharfg-eschliffenen Degen
in der: Mund cinftihrte und langsam bis zum Griff in den
Rachen stößt. Bei der Prüfung - der durch diese röntgen-
kinematographifchen Aufnahmen -der Speiseröhre stellte sich
heraus , daß das Kuuststück des Schwertschluckersaus dem Zu¬
sammenwirken verschiedener, teils von außen erkennbarer , teils
dein Auge verborgener Vorgänge beruht . Der Schwertschlucker
muß über eine besondere Atemtechnik verfügen. Er atmet,
wie die Ausnahmen erkennen ließen, durch eigenartige Be¬
wegungen der Rippen , die vor sich gehen, ohne daß sich dabei
das Zwerckfell auch nur im mindesten rührt . Besondere Ab¬
weichungen vom normalen Bau -konnten an der Speiseröhre
nicht festgestcllt iverden. Sie -war auch innerlich nirgends ver¬
letzt. Es zeigten sich keine Narben van früheren Verwundun¬
gen. Das Geheimnis des -Schwerffchluckeusberuht also, ab¬
gesehen von der Geschicklichkeit, den Degen richtig ciuzuführen,
vor allem auf der Ruhigstellung des Zwerchfells durch eine
besondere Art der Atmung . Jede Bewegung dieses Organs
würde zu Verletzungen Anlaß geben.

Orden und Titel.
Die ,.D . A. Z." behandelt in einem Leitartikel auch die

Frage „Orden und Titel " und bringt sie in besondere Be-
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ziehnng zu den jetzigen Sparmaßnahmen , Wir entnehmen den
beachtenswerten Ausführungen : „Gerade im Zeichen allge¬
meiner Sparsamkeit und während einer Periode geschwächter
Staatsautorität sollte man hierüber (Orden und Titel ) nicht
viel Worte zu verlieren brauchen. Als Ama-nullah in Berlin
war, erhielten die Minister und militärischen Würdenträger
seiner Begleitung mit Brillanten besetzteZ-igaretteudosen vom
Reiche als Geschenk. Ein Orden hätte ihnen viel größere Freude
bereitet und die Steuerzahler nicht einmal Len zehnten Teil
gekostet. Was ist das für ein ausgemachter Unsinn, daß man
um Deutschland hochverdiente ausländische Diplomaten , -wenn
sie abbernfen werden, mit Vasen aus der Porzellanmauusaktur
oder anderen Kostbarkeiten, die sie vielleicht gar nicht schätzen
können, erfreut , während Frankreich mit seiner Ehrenlegion
politische und moralische Eroberungen macht." Diese Aeuße-
rungen , die sich schon ans reinen Spars -amkeitsrücksichtcn für
die Wiederauschaffuug von Orden aussprechen, schließen dann
mit dein Hinweis , daß es dazu immer noch nicht zu spät sei.

Nemoe Trrr NscsirttL.
S chu n d literatur.

Professor Sesemaiin prüft einen Kandidaten . „Was ist
eigentlich Literatur ?"

Der Kandidat nach kurzem Ueberlegeu: „Unter Literatur
versteht man alles Geschriebene."

Professor Sesem-ann nickt mehrmals . „-So , so. Ich werde
Ihnen ein Beispiel geben." Er nimmt Kreide und schreibt
groß und deutlich an die Tafel das Wort „Mist". Zum-Kan¬
didaten sagt er : „Nun , das ist also nach Ihrer Definition auchLiteratur ?"

Der Kandidat druckst. Dann sagt er : „Nein, Herr Pro¬
fessor, das ist Schundliteratur !"

Fehl am Ort.
Professor Sesem-aun kann es nicht vertragen , -wenn ein

Hörer zu spät in die Vorlesung kommt. Eines Tages hat er
gerade begonnen, als sich leise die Tür des großen Hörsaals
öffnet. Professor Sesemann verstummt sofort. Ein Student
schleicht auf den Zehenspitzendie Stufen zu den -Bänken hinauf.
Des Dozenten mißbilligenden Blick zieht er hinter sich her. Das
Auditorium wartet der Dinge. Der Student sitzt- Schraubt
seinen Füllhalter auf . -Sieht den Professor an, der ihn. Beide
warten . Nach fünf Minuten - klappt der Student sein Heft
wieder zu. verschraubt den Füller . Erhebt sich und geht leise
die Stufen wieder hinunter-. Des Professors Augen verfolgen
ihn. Au der Tür ist der Student schon, als Professor Sefe-
m-anu das große Schweigen bricht: „Merken Sie es nun erst¬
lich, junger Freund , daß Die fehl am Ort sind?" „Allerdings",
bestätigt der Student mit höflicher Verbeugung , „ich glaubte
nämlich, hier würde gelesen!"

Von Oleg Berting.
Es gibt noch Kinder.

Müht sich ein Mann auf der Landstraße, ein greises Last¬
auto anzukurbeln . Das Auto will nicht.

Fritz sieht eine Zeitlang zu. Dann fragt er : „Warum
macht Dein Leierkasten so häßliche Musik?"

Zweierlei.
An einer Straßenkreuzung kracht Eduard mit einem ande¬

ren Autler zusammen. Glücklicherweise recht sanft.
„Mensch," brüllt der Gerammte , „können Sie nicht hupen?"
„Hupen schon," sagt Eduard , „aber fahren kann ich nickst."

Dämpfer.
Doktor Flitsch autelt durch Kitzenüritz. Seine Blicke treffen

die Schönen der Stadt ins Herz. Sein Kotflügel trifft einen
alter: Herrn in die Rippen . Dein Gerammten erklärt Doktor
Flitsch überlegen : „Einigen rvir uns gütlich. Klagen hat
keinen Zweck— ich bin nämlich ein Berliner Rechtsanwalt.',

„Sehr interessant," reibt der andere sich die Seite , „ich bin
nämlich der Kitzenluitzcr Richter."

Klare Begründung.
Norbert überquert allen Verkehrsvorschriften zuwider den

Straßeudamm . Ein Schutzmann- schreibt ihn auf.
„Aber es ist dock»mein Schaden allein , ivenn ich überfahre»

werde," protestiert Norbert naiv.
„Als st eir er zahlender Staatsbürger haben Sie Ihr Leven

zu schonen," steckt der -Lchuhiiiaur, mit strenger Miene sein
Büchlein ein.

Zumutung.
Blitzschnell fährt einer: Mann auf der Landstraße um.

Blitzschnell -will die -sache iu Güte regeln und sagt: „Hier
haben Sie zehn Mark ! Lassen -Sie mir Ihre Anschrift, ist
schicke Ihnen später noch Geld ."

„Das könnte Ihnen so passen," ereifert sich der andere. „Sic
glauben wohl, ich lasse mich auf Rater: überfahren ."

Handel und Verkebr.
Stuttgart, 18. Dez. (Schlachtviehmarkt.) Dem DonnerstagmarkI

am städt. Vieh- und Scklachthof wurden zuqesührt: 13 Ochsen(unv.
10), 3 Bullm. 70 (26) Iungbullen, 147 (l00) Imrgrinder, II Kühe,
273 Kälber, 670 Sst weine. Erlös aus je 1 Zentner Lebendaewickst:
Ochsen—, Bullen s 44—46 (letzter Markt: unv.), l>40—43 (41—43),
Iunarindera 52—55 (unv), b 44—50 (46—50), Kilhe—, Kälberd
71—74 (70- 72), c 62- 69 (63- 68), Schwe'nr s fette über 300 Pst
64 (62—64), d rwllfleischtge von 240- 300 Pfd. 64 (63- 64). c von
200- 240 Pld. 63- 64 (unv). ck von 160- 260 Pst>. 62—63 <61- öZ).
e fleischige von 120- 160 Pld. 60—62 (59- 61), Sauen 46- 52(mich
Reichsmark. Marktverlauf: Großvieh schleppend. Ueberstand, Kälber
und Schweine belebt.

Neueste Nachrichten.
Düsseldorf, 18. Dezember. Am2. Dezember wurde ln Hagen der

2ljährige Hand lonasgehilfe Theodor Sanders, während er mit seinem
Fahrrad in der Nähe seiner elterlichen Wohnung auf und ab fuhr,
hinterrücks von mehrrren Personen vom Fahrrad heruntergerissen, zu
Boden geschlagen und durch Messerstiche so sckwer verletzt, daß er am
4. Dezember vustorben ist. Er gehörte als SA .-Mann der NSDAP-
an. Als der Tat verdächtig sind die her mehrere Personen wegen
Miiiälcrschoft und eine wegen Begünstigung sistgenommen worden,
die sämtlich der KPD. angchören. Der Havpltäter namens Zentarra
war seit der Tat flüchtig. Er,wurde am Dienstag abend von Be¬
amten der politischen Polizei in' Düsseldorf sestgenommen und hat die
Tat bereits einaestanden.

Walsum (Ntederrbein), 18. Dezember. Bet Abteufarbeitenaus
Schacht II der Gewerkschaft Walsum erfolgte eine Explosion. An»
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scheinend hatte sich in einem Bohrloch noch Eprenpstoff befunden.
B,er Arbeiter wurden verletzt, darunter zwei schwer. Die Schwerve»
MN wurden sofort dem Krankenhaus zugeführt.

Erfurt, 18. Dezember. Im Lohnstreit der Thüringer Metall¬
industrie wurde heuie nach 17>>ündtger Verhandlung ein Schiedsspruchariältt, der für die Spitzrniöhne der einzelnen Lohngruppen ab 1 Ja-
nuar 1931 eine Senkung um sechs Prozent Vorsicht. Die tar flichen
Nun enlöhne für die Berechnung der Akkocdsoilverdicnsteliegen in
der Sp tze alllr sechs Lohngruppen um zwei Pfennig niedriger als
die Zenlöhne. ErkläcungssristMontag den 29 Dezember. Das Av-
konunen gilt bis aus weiteres und ist mit der Kündigung!fitst von
einem Monat erstmalig zum 31. Juli 1931 kündbar.Berlin, 18. Dez. In Auswirkung des deutsch-ch'nesischen Luft-
sahrw"rages, der zunächst die Schaffung von innerchtnrsischen Ver-beyr-.strrcken und für später ihren Anschluß an das europä sche und
russische Lustverkehlsmtz vorsieht, ist j tzt «in Transport von vier
Maschinen und zwar zwei JunkersF 13 und zwei JunkersW 33„i, tun tazuaehörigen Besatzungen und sonstigen technischem Per¬
sonal von der Lusthansa ausgerüstet worden und' wird in den nächsten
Tagen nach Chinav eladen werden. Zunächst soll der Dienst aus
der Strecke Schanghai—Peking—Mukden—Mandschuria übernommen
werden.

Berlin, 18. Dez. Infolge der Glätte ereignete sich gestern abend
in der Katzer-Allce in Wilmersdorf ein schwerer Berkehrsunsall. Ein
Autobus geriet ins Schleudern und prallte mit voller Wucht gegen den
Bürgersteig und einen Gas-Kandelaber. Dabet wurden zwei P»
sonen in weitem Bogrn aus das Siraßenpflastergeschleudert, wo sie
mit schweren Verletzungenbewußtlos liegen blieben. Zwei andere
Fahrgäste erlitten durch Glasiplitier stark blutende Verletzungen.Berlin, 18. Dez. Der Generalstabsches General Wallenuis und
Oberst Kuusaart wurden wegenE.usührung des früheren Präsidenten
tztahwerg am Donnerstag nachmittag zu je drei Jahren Zuchthaus
and die Mitangeklagten Iaskari und Joanne zu zwei Jahren und
eineinhalb Jahren Zuchthaus verurteilt. Dü übrigen Angeklagten er»
hüllenG-sängnisstrasen bis zu einem Jahr. Wallenius und Kuusaart
wurden außerdem zum Verlust ihrer Aemter verurteilt. Beide sollen
sosort verhaftet werden.

Oppeln, 18 Dezbr. Rcichsaußenminister Dr. Curtius wird nach
den bisherigen Plänen seine Reise nach Obrschl-sien am Freitag
abend antreten. Der Minister würde dann am Samstag früh in
Kletw tz ttntreffen, wo zunächst eine interne Besprechung st wfinden
soll. 3m Anschluß daran ist eine Rundfahrt durch dos oberschbsische
Industriegebiet vorgesehen. Am Nachmittag soll im Ovpelrer Oder-
pcäsidtum eine wettere Besprechung statifinden. Der Minister würde
dann am Samstag abend nach Berlin zurückkehren.

Rom, 18. Dez. Bei Behandlung der Frage des Pceieabbaus
und der damit im Zusammenhang stehenden Maßnahmen kam Mi¬
nisterpräsident Mussolini vor dem italienischen Senat auch darauf zu

«sprechen, daß in Deutschland seit einiger Zeit der Wert des Pfennigs
wieder genau in Rechnung gestellt werde. Das sei ein Werk moralischer
Sanierung, das mit dem der wirtschaftlichen Sanierung Hand in Hand
gehe. Wenn Deutschland heute auch ein sehr starkesD.fizit habe, so
versuche doch ReichskanzlerBrüning mit heroischen Mitteln die Sa¬
nierung des Staatshaushaltes durchzusllhren.

Warschau, 18. Dez. Bei Wolkowlsk im nördlichen Kongreß
polen überfuhr gestern ein Personcnzug einen vollbesetzten Aulodus,
der gerade den E.senbahnllbergana kreuzen wollte. 17 Personen
wurden schwer verletz»; an dem Aufkommen von fünf Fahrgästen
wird gezweifelt. Obwohl die Schrank.n nicht geschlossen waren ist
der Wagenführer verhaftet worden.

Belgrad, 18. Dez. Auf einem großen Petroleumtankschiff ist
heute früh auf der Donau ein Brand ausgebrochen. Es handelt sich
um einen Schlcppzug der rumänischen Petroleumfirma Amotra. Der
Dampfer hatte drei Petroleumtanks nach Budapest zu schleppen und
war in der Nähe von Pancsooa vor Anker gegangen. Durch unvor¬
sichtiges Hantieren mit einer Laterne wurde die Ladung des einen
Schiffes in Brand gesetzt. Der Kapiiän fand den Tod in den Flam¬
men. Ein Matrose wurde schwer verletzt. Die beiden anderen Tank¬
schiffe wurden sofort an das andere Uf.r der Donau gebracht. Man
erwartet jeden Augenblick die Exploiion des immer noch brennenden
Tankich ff-s, dessen Flammen oicke Kilometer weit zu sehen sind.

Paris , 18. Dez. In einer chemischen Fabrik in Mancioux bei
Sainr GaudeNs. unweit von Toulouse ereignete sich am Mittwoch
nachmitiag eine schwere Explosion, durch die sämtliche Fabrikgebäude
in die Luft gesprengt wurden. Die Belegschaft der Fabrik, die über
IVO Arbeiter beträgt, wurde von dem Unglück überrascht und fast
ausnahmslos verschüttet. Einem Teil gelang es, sich selbst aus den
Trümmern zu retten. Bis in den frühen Morgenstundenwurden drei
Tote geborgen, während 12 Schwerverletzte ins Krankenhaus übersühn
wurden. Die Rettungsarbeiten haben sich infolge der herrschenden
Dunkelheit sehr schwierig gestaltet uud werden wohl den ganzen Vor
mittag in Anspruch nehmen.

Paris , 18 Dez. Nach einem Telegramm der „Information"
au? Madrid soll General Berenguer erkrankt und bettlägerig sein.
Wie es heißt, handelt es sich um eine Halsentzündung.

London, 18. Dez. Infolge des Nebels ereignete sich gestern in
Lancashtre ein Zusammenstoß zwischen zwei mit glühenden Schlacken
beladenen Zügen. Die Schlacken aus einem Wagen ergossen sich in
den Führerstand der Lokomotive und drei Arbeiter verbrannten.

London, 18. Dez. Der „Eoening Standard" berichtet, daß Max
Reinhardt eingeladen worden ist, in London im qrötzten Stil ein
Musikdrama zu inszenieren. Es solleines der größten Londoner Theater
berettgestellt und eia Orchffter von über hundert Musikern engagiertwerden.

Waukegan(Illinois), 18. Dez. Das Befinden des Grasen Luckner,
der dieser Tage einen Auiomobilunsall erlitt, hat sich gebessert. Di-
Rüntgenausnahmen ergaben, daß er keine Kopfverletzungen erlitten
hat. Gräfin Luckner kam heute hier an und beabsichtigt, bis zur

Langerrbrand—Schömberg- Wildbad.
Zncht mehr lange werden die schönen, sonnigen Herbsttage

airhalten und unser weißer Freund , der Winter , wird siegend
in unseren Schwarzwald einziehcn. „Ja , Winter wird es !"
To jubeln die Kinder, die Jugend und selbst die ältere Gene¬
ration freut sich über das flockige Geriescl. Der Schnee ist für
leben Menschen der gleiche. Aber verschieden gestalten sich die
einzelnen Herzen, die ihn begrüßen. Das Kind denkt in erster
Linie an Frau Holle, an die fleißige Goldmarie und die Ju-
Mdlrcheir treffen allerlei Vorbereitungen für die Schneeschuh-
sahrtcn. Die freudigen Augen der Eltern begleiten das auf¬
regende Treiben der Jugend . Vater und Mutter denke» zurück
nn die Zeit, in der sie mit dem Schlitten den Bergeshang hin¬
unter sanften, bald nach rechts, bald nach links purzelten und
N.ch auf diese Weise vergnügten . Man sieht tatsächlich nicht
«n, daß man den sreien Sonntag statt in der frischen, klaren
Ämterluft daheim im Zimmer «erbringen soll. Nein, wir
Deutsche lieben Freiheit . Rach sechstägiger strenger Arbeit in
»er Fabrik, inr Ladengesästift oder im Büro usw. bedarf man
wieder eines sreien Tages . „Wie werden wir den kornmen-

Sonntag verleben," So fragen sich vielleicht viele. Hier¬
über sollen Sie kurze Aufschlüsse über das Wohin und Wastun
erfahren. Als Schwarzwaldbewohner sind wir wirklich zu be-
''cidSn. Von allen Gegenden des nördlichen Süddeutschlandes
versorgt gerade uns der Winter am meisten mit Schnee. Wa¬
rum sollen wir nun seine wunderbare Güte nicht ansnützen?
/ruf billigstem Wege kommen wir zu den vielbesuchten Ski-
rahnen bei Wildbad, Schömberg, Dobel und nicht zuletzt auf die
^angenbrander Höhe. Das kleine, saubere und freundliche Dorf^angenbrand erstreckt sich unweit des Höhenlustkurortes
Schömberg auf der Wasserscheid̂ zwischen Enz und Nagold auf
^ner Höhe von 723 Meter . Langerrbrand, das in den letzten
wahren besonders bekannt wurde, bietet für Wochenendler,

Wiederherstellung ihres Gatten, die drei Wochen in Anspruch nehmen
wird, im Krankenhaus zu bleiben.

Newyork, 18. Dezbr. Der stellvertretende Präsident Palma in
Guatemala hat sich in die deutscheG sandtschaftg>flüchtet. Die neue
Regierung teilte dem diplomatischen-Korps mit, daß sich der Staats¬
streich nur gegen Palma richtete und daß sie den Pcäsioenten Lhacan
unterstützen werde, wenn er nach Wiederherstellung seiner Gesundheit
sein Amt wieder übernehme.

Zwei deutsche Ost-Kundgebungen.
Berlin , 18. Dez. In Berlin haben gestern nachmittag

gleichzeitig zwei Kundgebungen für den deutschen Osten statt-
gesunden. In der Sing -Akademie wurde vom Deutschen Stu-
dcntcnverband gegen die Trennung Ostpreußens vom Reich
protestiert . Auf der Veranstaltung , an der Professoren und
Vertreter der Berliner Hochschulen teilnahmen , sprach u. a.
auch der ReichskommissarRonneburg , der seine alte Forderurig
vertrat , eine weitgehende Auflösung der großen Güter im
Osten in kleine landwirtschaftliche Betriebe durch Siedlungs¬
politik zu erreichen. Er bczeichnete die Fortführung der Preu¬
ßischen Sicdlrmgspolitik , die vom Reich unterstützt werde, als
den Weg zu diesem Ziele. Er wie auch die anderen Redner
lehnten eine Lösung des Ostproblems mit Waffengewalt auf
das entschiedenste ab. Um dieselbe Stunde hatten die Alldeut¬
schen inr alter: Herrenhaus zu einer Kundgebung gegen Polen-
grcuel und Polengefahr aufg-erufen. Nach Referaten des Land¬
rats vorr Hertzberg und des deutschuationalerr Abgeordneten
Kleiner, der erklärte, daß durch das heutige System der
deutsche Osten nicht gerettet werden könne, wurde eine Refl¬
ation angenommen, irr der u. a. der Austritt aus dem Völker¬bund, Abbruch aller Vertragsverhandlungen mit Polen und
Aufstellung eines bewaffneten Grenzschutzes zur Sicherung
Schlesiens gefordert wird.

Der deuMe GeTarrLte in Warschau
Berlin,  18 . Dez. Der deutsche Gesandte in Warschau,

Ulrich Rauscher, ist in der Nacht zum Donnerstag in St . Bla¬
sien an den Folgen einer doppelseitigen Lungenentzündungge¬
storben.

Znm Tode Ulrich Rauschers.
Berlin , 18. Dez. Der so plötzlich aus einem erfolgreichen

Leben abgerufene deutsche Gesandte in Warschau, Ulrich Rau¬
scher, hat nur ein Alter von 4V Jahren erreicht. Seit Mai
1922 hat er das Reich iir Warschau vertreten , nachdem er zuvor
auf dem Wege über eine journalistische Laufbahn in den Revo¬
lutionstagen als Sekretär Scheidemanns in die Politik ein¬
getreten war . Irr der Folge hat er als Pressechef bei der
Reichskanzlei mit dem Titel Ministerialdirektor die Zusam¬
menfassung des amtlichen Pressewesens zu der heutigen Presse¬
abteilung der Reichsregierung durchgeführt. Dein Ableben
kommt der weiteren Oesfentlichkeit vollkommen überraschend.
In der Tat haben sich erst vor 3 bis 4 Wochen in Warschau
die ersten Anzeichen einer Erkrankung bemerkbar geinacht, die
mit den Sympthomen einer Kehlkopfentzündung anstrat und
mit Fieberznständen verbunden war . Vor etwa 10 Tagen kam
Rauscher deshalb nach Berlin , um verschiedene namhafte Aerzte
zu konsultieren und Röntgenaufnahmen machen zu lassen. Er
lag hier drei Tage zu Bett und wurde dann von den Aerzten
nach St . Blasien im Schwarzwald geschickt(was sehr zu Un¬
recht in einzelnen Blättern unter der Marke einer ^diplomati¬
schen Krankheit" registriert wurde). Seine Gattin , die ihn
begleitet hatte , verließ aus ärztliches Anraten das Sanatorium
nach drei Tagen wieder, da der Patient nicht sprechen und
auch mit dem Pflegepersonal nur schriftlich Verkehren durste.
Sie wurde vorgestern wegen einer ernsten Verschlimmerung
des Zustandes von Warschau wieder abgerufen , da sich die
Krankheit als eine Kehlkopf- und Lungentuberkulose akutester
Art hcrausgestellt hatte , die auch keinen operativen Eingriff
mehr znließ, da die Herztätigkeit nachzulasseu begann. Jur
Beisein seiner Gattirr verschied Ulrich Rauscher heute früh
gegen 5 Uhr, ohne sich seines Zustandes bewußt zu werden; er
hatte noch eine Stunde zuvor nach Zigaretten verlangt und
keine Beschwerden empfunden. Durch den Tod Rauschers ver¬
liert die deutsche Diplomatie einen ihrer fähigsten Vertreter,
der das schwierige Gebiet der deutsch-polnischen Beziehungen
bis ins kleinste beherrschte und in den letzten Jahren häufig
für andere leitende Posten im deutschen Außendienst genannt
Warden war . Sein liebensivurdtzes Wesen, seine glänzenden
Allgemeinkenntnisse, seine Beherrschung fremder Sprachen , Er¬
gebnisse eines vielseitigen Bildungsganges , der den Stutt¬
garter Juristen , Heidelberger Korpsstudenten , Roman - und
Theaterschriststeller und Uel>ersetzer französischer Werke, über
Vcrwaltungspostcu im Kriege in die Politik und hohe Diplo¬
matie geführt hatten , sicherten ihm Wertschätzung und An¬
erkennung in allen Politischen Lagern.

Die Beisetzung des Gesandten Rauscher.
St . Blästen, 18. Dez. Die Beerdigung des heute früh ver¬

storbenen Gesandten^en Warschau, Ulrich Rauscher, findet am
Samstag , der: 20. Dezember, nachmittags 2.30 Uhr, auf dein
Friedhof in St . Blasien statt.

Das Stahlhclmfilm-Verbat aufgehoben.
Berlin,  18 . Dez. Die Filmoberprüfstcllehat das Vcr-

Erholuirgssucheude, für Fußgänger und Sportfreunde hübschen
Aufenthalt . Erivähnenswert wäre , daß iir dem ehemaligen
Kindererholungsheim der bad. Landesmission seit 1. Oktober
d. I ., wie schon vor dem Kriege, ein reger Hotelbetrieb herrscht.
Für Uebernachtung und Aufbewahrung der Schneeschuhe ist
bestens gesorgt. .Wer Langerrbrand zum Aufenthalt wählt und
es als Ausgangspunkt seiner Wanderungen betrachtet, dein
bietet sich nach jeder Richtung hin ausreichende Gelegenheit
zu solchen. Ein Tag in der würzigen, ozonreichen Höhenluft
genügt schon, um dem Körper die nötige Kraft für die Bewäl¬
tigung der vorstehenden Arbeiten der Werktage zu geben.

Kaum haben wir die Siedlung verlassen, so stehen wir
auch schon im schönsten Hochschwarzwald. Klare Geüirgsbäch-
lein springen über Steine und Geröll und suchen verzweifelt
ihren Weg durch den Schnee, der ihr spärliches Wasser zu er¬
sticken sucht. Lassen wir unsere Blicke aus die andere Seite
schweifen. Ein krasser Gegensatz, wie Tag und Nacht, macht
sich bemerkbar. Hier das lustige, Helle Wässerlein und da die
riesenhoyen Stämme , der nachtschwarzeTann . Zweifellos ist
eine Schwarzwaldlcmdschast im Winter ebenso schön als im
Sommer . Der Hochschwarzwald zieht sein weißes Kleid an.
Rein und unschuldig dürfen wir ihn seherr. Ja , auch die Tannen
wissen, daß Weihnachten naht.

Reizende Wege für Spaziergänger schlänget» sich durch die
wohlgepslegten Waldungen . Besonders hcrvorzuheben sind die
Waldwege zum Büchenbronner Aussichtsturm ans dem Eich¬
berg, der Weg nach Grimbach, der genußreiche Pfad ins idyl¬
lische Förtelbackstal und zu dein romantisch gelegenen Größel-
tal . Auf der Straße nach Salmbach zu wollen wir vor Lern
Wald einige Minuten Halt machen. Wir blicken nach rechts
in die Ferne . Dort drüben erkennen wir die Schwäbische Alb
mit Hohenstaufen und sogar mit Hohenzollcrn. Hervorragend
ist der Ausblick am Waldesrand , bei Salmbach nach Nordwesten
weit hinweg über das Wäldermeer bis zu den Vogesen, ja so¬
gar bis zu dem vielbesungenen Haardtgebirgc der befreiten,

bot des Stahlhelmsilms aufgehoben. Gegen das Verbot ist be¬
kanntlich durch den Vorsitzenden der Prüfstelle, die die erste
Instanz darstellt, Beschwerde eingelegt worden, weil sämtliche
Ministerien gegen die Zulassung keine Bedenken hatten. Die
Stellungnahme der Behörden hat sich natürlich nicht geändert,
so daß die Oberprüfstrlle zu einem Aufhebungsbeschluß kam.

Die Gebührensenkung der Deutschen Reichspost.
Berlin , 18. Dez. Der Arbeitsausschuß des Verwaltungsrats

der Deutschen Reichspost beschäftigte sich in seiner heutigen
Sitzung nrit der Vorlage des Reichspostministeriums über die
Senkung verschiedener Gebührensätze. Die Verhandlungen
werden morgen vormittag fortgesetzt. Die Vorlage , die selbst¬
verständlich sich im Rahmen des finanziell Möglichen halten
und im Einklang mit dem Preisabbau bleiben mußte, geht
davon aus , daß die Wirtschaftsdepression bei der Deutschen
Reichspost bis zum 31. März 1931 einen Eirrnahmeaussall von
etwa 120 Millionen R .M . bewirken dürste und daß die bei
Kürzung der Beamtengehälter eingesparten Mittel im vollen
Umfang der Reichskasse überwiesen werden müßten . Infolge¬
dessen bleibe für die Gebührensenkung nur ein Betrag von
rund 40 Millionen Mark übrig.

Inr einzelnen entnehmen wir der Vorlage : Das Rcichs-
postministcrium hat sich in erster Linie von dem Gedanken
leiten lassen, daß die Werbetätigkeit der Industrie und des
Handels verbilligt werden müsse. Die Einführung einer
20 Gramm -Grenze für Drucksachen und eines 4 Pfennigtarises
ffir die Drucksachen bis 20 Gramm bildet demnach das Haupt¬
stück der Vorlage . Die Gebühren für Postwurfsendungen sollen
auf 2 Rpfg . ermäßigt und bei den Paketen vor: mehr als 10 Kg.
Gewicht die Kilogrammzuschläge für die zweite bis fünfte Zone
um 5 bis 10 Rpfg. herabgesetzt werden. Die Gebühren für
ein Paket von 20 Kg, würden sich also in der zweiten Zone um
20 Pfg ., in den weiteren Zonen um je 1 R -M. ermäßigen . Bei
telegraphischen Postanweisungen soll die Mindestgeüühr auf
2,50R.M . heruntergefetzt und die Staffelung von 50 zu 50 Pfg.
bis zur lOOO-Mark -Greuze durchgeführt werden. Bezüglich der
telegraphisck>eu Aufträge im Postscheckberkehr ist eine Ermäßi¬
gung um 50 Pfg . für jeden Auftrag beabsichtigt. Für drin¬
gende Telegramme soll nicht mehr das dreifache, sondern nur
noch das doppelte der gewöhnlichenTelegraphengebühr erhoben
werden, der Mindestsatz für ein Brieftelegramm von 1,50R .M.
auf 1 R-M , herabgesetzt werden. Die Fernsprechordnuug soll
sich insofern ändern , als künftig die Grundgebühr von 8 R .M.
für Ortsnetze gelten soll, die bis zu 400 000 Hauptanschlüsse
haben. Bis jetzt lag die Grenze bei 300 000 Hauptanschlüssen.
Die monatlichen Pairfchalgebührcn für Ausnahme -Querverbin¬
dungen, die Gebühren für Anschlußdosen und deren Leitungen,
die Gebühren für Ferngespräche bei einer Entfernung von 25
bis 50 Kilometer sollen teilweise ermäßigt und für dringende
Ferngespräche soll nicht mehr das dreifache, sondern nur noch
das doppelte der Einfachgebühr in Rechnung gestellt werden.

Weitere Besserung im Befinden Poincard.
Paris,  18 . Dez. Nach seiner Nnterfnchnng hat der Haus¬

arzt Poincar ŝ im Krankheitsbericht ausdrücklich bestätigt,
daß die Besserung im Befinden des Kranken anhält. Vor der
Untersuchung, die morgen vormittag unter Hinzuziehung des
Professor Gnillain stattfindet, wird kein weiterer Bericht aus-
gegeben.

Das Kabinett Steeg stellt sich vor.
Paris , 18. Dez. Die französische Kammer trat am Don¬

nerstag nachmittag zusammen, um zunächst die Regierungs¬
erklärung des Kabinetts Steeg entgegenzunehmen, die -im
Senat durch den Justizminister Cheron verlesen wiro . In der
Erklärung , die als äußerst dürftig angesprocheu werden kann,
sind keinerlei neue Momente enthalten . Ein kurzer Abschnitt
ist der Außenpolitik gewidmet. Die Regierung betont, daß der
äußere Friede der Wunsch aller Franzosen sei. Eirre inter¬
nationale Handlung aus dem Gebiet der Wirtschaft und der
Moral sowie eine gemeinsame Arrstreguug bezüglich der
Schiedsgerichtsbarkeit, Sicherheit und Abrüstung seien notwen¬
dig, mir jede Meinungsverschiedenheit auszuschalten. Die An-
näheruugspolitik werde die Regierung nach allen Kräften un¬
terstützen. Die Hauptsache sehe sie jedoch in der nationalen
Verteidigung.

Knappe Mehrheit für das Kabinett Steeg.
Paris , 18. Dez. In der Kammer blieb bei der Abstimmung

über den ersten Teil der von der radikalen Linken eingebrachten
Tagesordnung , in der der Regierung das Vertrauen aus¬
gesprochen wird, die Regierung Steeg mit 291 Stimmen gegen
28t Stimmen in der Mehrheit.

»Eos MtzgeschiN.
AE , 18. Dez. Feuer und Flamme war die gesamte ita-

lrenoche Presse, als bekannt wurde, was der Lustgeneral Walbo
zur Reklame Italiens auszuführen gedenke. In langen , aus-
suhrlrchcn Artikeln beschäftigte man sich mit dem Flug , dem
Kuhrer uud allen: Drum und Dran - Doch plötzlich' ist die
Freude ganz Italiens etwas gedämpft worden, nachdem die
Zeitungen von dem ersten Mißerfolg dieses groß angelegten
Furyes berichteten. Tchon <iuf der ersten Et-ahve Zeigte es sich.

sbmngen Pfalz . Bei klarem Wetter hebt sich ganz deutlich der
Dorn zu Speher aus dem Blau in der Ferne hervor . — Von
Pforzheim läßt sich die Langeubrauder Höhe in 2^ Stunden
erreichen. Weg über Büclrenbronn. Ferner wird auf die Halte¬
stelle der Reichspostwagen bei Büchenbronn hingewiesen. Für
Lstisahrer kommt mehr der Weg von Langerrbrand nach Wild¬
bad i,r Betracht . In 2 Stunden hat inan bei gemütlicher
?Mhrt durch Hengstbcrg und über die Charlottenhche das vor¬
treffliche Wildbader Skigelände, sowie die Sprungschanze cr-
reicht. Die schönste Abfahrt ist jedoch der Fahrweg Langen-
bvand Hö5en -an der EnZ. Schon ein Blick in ber Nichtung
Hofen zeugt von der -Schönheit und Amnut dieses Tales . Wie
eure hohle Hand Gottes schmiegt sich das Enztal an die rieseu-
hohen Tannenwälder , Eine herrliche Abfahrt für Schrree-
sthuh-e nnd Rodelschlitten! Durch die sanft abfallenden Wiesen-
hngel ist die Langcnbrander Höhe vortreffliche für Anfängergeeignet.

Der Verkehr wird besonders durch die Fahrten der Kraft-
Wagen der Rcichspost aufrecht erhalten , zumal Langerrbrand
crn Knotenpunkt für die Krastpostwagen ist,

Fetzt heißt es in den wenigen Tagen vor Weihnachten die
Wintersachen zu richten, die Bretter zu wachsen und sonst noch
Verschiedenes vorzubereiten . Dann geht es aber hinaus in
die freie Natur ; denn nur hier finden wir Kraft und Stärke,
hier wird unser Geist und unser Blut wieder frisch. Wir
wollen uns mich einmal von der Schönheit unserer Heimat
überzeugen. Laßt uns folgende wenige Worte unser Mottolern:

Jung unser Blut,
Froh unser Mut,
Gut unser Herz,
Treu allerwärts.
Gesund und stark,
Deutsch bis ins Mark!



ein wie großes Wagnis der Luftfahrtminister unternommen
hat , gleich mit >2 Flugzeugen einen Ozeanflug durch dick und
dünn zu wagen . Die Wachhut des Geschwaders geriet bei den
Balearen in einen Sturm , durch den vier Maschinen in der
Bucht Rio der Insel Mallorca notlanden mutzten . Die übrigen
8 Flugzeuge erreichten ohne Schaden den ersten Etappenplatz
Cartagena . Leider befindet sich aber unter den notgelandeten
Maschinen ausgerechnet das Führerfstlgzeug des Organisators
Balbo , und dadurch stich selbstverständlich die 'glatt durchge¬
kommenen Flugzeuge gezwungen , in Cartagena auf ihren Füh¬
rer Balbo zu warten . Doch will die notgelandete Nachhut
schnellstens wieder aufsteigen , um den Anschluss an den Haupt-
trupp in Cartagena wieder herzustellen . Schon auf dieser
ersten Etappe hat sich klar und deutlich gezeigt , daß Balbo eine
sehr grotze Verantwortung auf sich genommen hat , mit dieser
großen Zahl von Flugzeugen den gefährlichen Flug nach Bra¬
silien zu machen, denn was nutzt ihm die verschieden gekenn¬
zeichneten Flugzeuge , wenn er einer eventuell beschädigten Ma¬
schine über dem Ozean nicht zu Hilfe kommen kann , da er
selbst zu tun hat , seine Maschine sicher nach Brasilien zu führen.
Aus einer neueren italienischen Meldung kann man ersehen,
datz Balbo keinesfalls mehr so sicher ist, wie am ersten Tage
seines Fluges , denn er hat setzt den Journalisten der italieni¬
schen Presse gestattet , den Flug über den Ozean in mehreren
Torpedobooten mitzumachen , die abwechselnd mal vor und mal
hinter dem Flugzeuggeschwader fahren sollen. Dadurch ist
natürlich die Sicherheit aller beteiligten Maschinen um ein Be¬
deutendes gestiegen . Denn sollte jetzt wirklich ein Motor ver¬
sagen, dann kann gleich ein Journalisten -Torpedobvot zur
Stelle sein, um den Schaden auszubessern . Ueber den Balea¬
ren herrscht noch immer ein heftiger Nordoststurm , so daß die
Schiffahrt unterbrochen ist. Die italienischen Bombenflugzeuge
liegen noch vor Anker und werden — wenn das Wetter es er¬
laubt — am Freitag direkt nach Kunitra in Marokko fliegen.

Sprechsaal.
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt dir

Schriftleitung nur die pretzgesetzliche Verantwortung .)
Neuenbürg . Nach den Ausführungen im Sprechsaal vom

16. d. M . scheinen ausgerechnet die Schulen die Kassen von Ge-

Gemeinde Birkenfeld.
Am kommenden Samstag den 20. Dezember ds. 2s.

werden ab 8 Uhr vormittags im Rathaushof

abgegeben.
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Gemeindepfleger Heeß.
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Pralinen in Packungen,
Tafel -Schokolade

erste Marken,
Figuren -Schokolade,

Kaufladenarlikel,
Baumkuchen,

stets frisch in jeder Größe.
KoMorei'Kaffee Möhrle.
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Rallen-Vonblocke
sür Wirtschaften und CafSs

sind erhältlich in der

C. Meeh 'schen Buchhandlung , Neuenbürg,
Inh .: Fr . Biesinger.

üeden8ie

In 8 Tagen ,st jedes Tier gesund.
Doppelte Gewichtszunahme. Gie¬
rige Treffer. Erfolg garantiert!

Tausende Anerkungen.
Alleinverkauf: Klosterdro-
aerie Waterstradt Äerrenalb.

meinden , Korporationen und Ländern ausgeschöpft zu haben,
und die Schule wäre in erster Linie das Feld , den wild ent¬
fesselten Strom der Ausgaben eiuzudämmen . Diese Auffas¬
sung ist ohne Zweifel für manche Kreise bezeichnend ; dariiber
soll aber hier nicht weiter die Rede sein. Was die hiesige
Volksschule anbelangt , so wird nach dem Einsender davon ge¬
sprochen , datz einzelne Klassen zu dünn besetzt seien und nicht
zu rechtfertigende Ausgaben , verursachen . Ueber die tatsäch¬
lichen Verhältnisse soll hiemit klipp und klar Aufschluss ge¬
geben werden.

Schwach besetzt ist zurzeit die oberste Klasse. Auch im näch¬
sten Jahr wird diese noch eine verhältnismäßig kleine Schüler¬
zahl aufweisen , da es sich hier um Kriegsfahrgänge handelt.
Die andern Klassen sind jedoch derart besetzt, datz die durch¬
schnittliche Schülerzahl 15, im kommenden Jahr gegen 50 be¬
trägt . Abgesehen davon , datz damit schon, die den Berechnungen
des Sparkommissars zu Grunde gelegte Zahl erreicht ist, dürste
es ohne weiteres klar fein , datz bei diesen Zahlen eine Ver¬
einigung von zwei Klassen bzw. Jahrgängen schlechterdings
undurchführbar ist. Die Verhältnisse von heute können mit
denen vor 20 und Ä) Jahren in keiner Weise mehr verglichen
werden . Und dann gibt es sür die Schule auch eine Organi-
sationsfrage ! Die einzelnen . Jahrgänge können nicht einfach
auseinandergerissen und auf verschiedene Klassen verteilt wer¬
den. Ob eine Notlösung , die der Stadt vielleicht sür zwei Jahre
eine kleine Ersparnis bringen würde , dem ganzen Schulbetrieb
aber sehr nachteilig werden müsste, ernstlich in Frage kommen
kann , wird von den zuständigen Stellen auf eigenen Antrieb
gewissenhaft geprüft werden . Volksschulrektorat.

Wärmespendende Nahrung im Winter . Der Speisezettel
mutz sich nach der Jahreszeit richten . Das ist eine alte Weis¬
heit werden Sie sagen . Fa , aber es handelt sich nicht darum,
die Nahrungsmittel zu verwenden , die der Markt gerade bietet.
Der menschliche Körper hat im Sommer andere Bedürfnisse als
im Winter , und darauf mutz die denkende Hausfrau Rücksicht
nehmen . Im Winter braucht der Körper natürlich eine ganz
besonders starke Wärmezufuhr . Nun werden Wärme und
Energie durch den Fettgehalt der Nahrung erzeugt . Darum ist
es so wichtig , dem Körper möglichst viel und möglichst hoch¬

wertige Fettstoffe zuzuführen . Wegen ihres außergewöhnlichen
Kalorienreichtums und Nährwertes bewährt sich die Margarine
Raum im Blauband ausgezeichnet ; dieses wärmespendende Fett
wird daher in den kälteren Jahreszeiten besonders ausgiebig
zum Kochen, Braten , Backen und anfs Brot gebraucht . Eine
solche Krastnahrung hält den Körper warm und macht ih„
widerstandsfähig gegen' alle Unbilden der Witterung.

Keine Aendcrung der Kalipreise . Gegenüber irreführenden
Pressenotizen sind wir zu der authentischen Erklärung ermäch¬
tigt , daß die am 2. Dezember bekanntgegebcnen Preise und
Verkaufsbedingungen des Kalisyndikats bis zum 00. April 19bi
endgültig festgelegt sind. Ebenso wird der Stickstag vom 22.
Dezember I960 für die besonders weitgehenden Bezugserleich¬
terungen eine Hinausschiebung nicht erfahren.

DK Gemeinden
beziehen die neuesten Formblätter für

Schlachtvieh-»Fleischbeschau
sowie Trichinenschau

(Erlaß des Innenministeriums vom
19. 11. 1930, A.Bl. S . 292)

durch die

C.MehMe Buchh»M»»g,Neuenbürg
Inhaber Fr . Biesinger,

als Mitglied der Formulargenossenschast
Württ. Buchdruckereiene. G. m. b. H.,
Stuttgart.
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